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Sehgeschädigten-Arbeitsplatz

[BRIDGE] - EIN REGIONALES NETZWERK FÜR LEHRENDE UND
VERTRETER/INNEN DER SERVICEEINRICHTUNGEN ZUR UNTERSTÜTZUNG
DER DIGITALISIERUNG IN STUDIUM UND LEHRE
Mit dem Projekt „Digitale Hochschulbrü-
cke westliches Ruhrgebiet I Niederrhein 
[bridge]“ entsteht ein regionales Netzwerk 
zwischen den Hochschulen Niederrhein 
(HSNR), Rhein-Waal (HSRW), Ruhr West 
(HRW) und der Universität Duisburg-Es-
sen (UDE). Die überschaubare Zahl der Ko-
operationspartner und die räumliche Nähe 

bieten die Chance, gemeinsam die Heraus-
forderungen der Digitalisierung anzugehen. 
Ziel ist es, untereinander von den vorhande-
nen Erfahrungen und dem Know-How der 
beteiligten Hochschulen zu profitieren und 
kooperative Lösungen für Entwicklungs-
aufgaben im Bereich der Digitalisierung zu 
finden. Ein mobiles Serviceteam unterstützt 

© UB

v.l.n.r.: Der Lenkungskreis und das Projektteam fotografiert von Dr. Anke Petschenka: Karim Chani-
ne (HRW), Albert Bilo (CIO & Ltd. Bibliotheksdirektor, UDE), Achim Halfmann (HSNR), Prof. Dr. 
Marion Halfmann (Vizepräsidentin für Studium, Lehre & Weiterbildung, HRSW), Prof. Dr. Berthold 
Stegemerten (Vizepräsident für Studium & Lehre, HSNR), Prof. Dr. Susanne Staude (Vizepräsidentin 
für Studium & Lehre, HRW), Birte Heidkamp (HRSW), Anja Kirberg (UDE), Lisa Rohloff (UDE), 
Silke Kirberg (HSNR), Prof. Dr. Isabell van Ackeren (Prorektorin für Studium & Lehre, UDE) 

Auf Basis des § 45a des Urheberrechtsgeset-
zes und in Zusammenarbeit mit Verlagen 
bietet die UB den Service an, Studientexte 
oder auch ganze Bücher in ein gewünschtes 
Dateiformat umzuwandeln. So wird EPUB 
als dynamisches Dateiformat angeboten, 
um die Schriftgröße auf das gewünschte 
Maß zu vergrößern und dabei noch einen 
Fließtext zu gewährleisten, oder es werden 
Texte in ein spezielles Wordformat kon-
vertiert, das die Weiterverarbeitung mit 
Screenreadern wie JAWS für blinde Studie-
rende ermöglicht. In den Zweigbibliotheken 
GW/GSW und LK steht jeweils ein PC mit 
dem Programm JAWS zur Verfügung, um 

eine Nutzung oder auch Recherche in den 
Räumen der UB zu ermöglichen.

Auch individuelle Anpassungen sind 
möglich und können nach Bedarf vorge-
nommen werden.

Die UB arbeitet dabei eng mit der UB 
Dortmund zusammen, vor allem mit Seh-
kon – Sehgeschädigtengerechter Katalog 
Online (www.ub.uni-dortmund.de/sehkon). 
Hier sollen die bereits erstellten Texte in die-
sem Jahr für weitere Studierende nachnutz-
bar zur Verfügung gestellt werden.

▶▶ Katrin Falkenstein-Feldhoff

LITERATUR IST WICHTIG IM STUDIUM. NUR – 
WAS MACHT EIN STUDIERENDER MIT EINGESCHRÄNKTER SEHFÄHIGKEIT?
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Lehrende und Vertreter/innen der Service-
einrichtungen durch kooperativ angelegte 
Servicedienstleistungen wie z. B. Mood-
le-Schulungen und Kollegiale Workshops. 
Durch die Entwicklung eines Service- und 
Abrechnungsmodells soll geprüft werden, 
inwieweit eine Zusammenarbeit langfristig 
gestaltet werden könnte. 

Das Projekt (01.09.2018 – 31.08.2019) 
wird durch Mittel des Ministeriums für 
Kultur und Wissenschaft des Landes Nord-
rhein-Westfalens und Eigenmittel der betei-
ligten Hochschulen gefördert. 

Mehr Informationen zum Projekt, An-
sprechpartner/innen, Schulungen & Kolle-
gialen Workhops finden Sie hier:
www.bridge.nrw 

▶▶ Anja Kirberg

EXCLUSIV-INTERVIEW 

Ein Exclusiv-Interview mit Arne Ren-
sing, Webredakteur beim Ressort Presse 
der UDE, zum neuen Webdesign finden 
Sie unter folgendem Link: udue.de/dueit
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FORSCHUNGSDATENMANAGEMENT AN DER UDE
Forschungsdaten umfassen grundsätzlich 
alle analogen und digitalen Daten, die im 
Zuge eines Forschungsprozesses entste-
hen. Digitale Daten fallen in immer größe-
ren Mengen an und existieren in einer fast 
unüberschaubaren Anzahl an Formaten. 
Gemeinsam ist ihnen jedoch, dass sie eine 
entscheidende Grundlage für den wissen-
schaftlichen Erkenntnisgewinn und den Er-
halt von Wissen darstellen. Die Verwaltung 
und Bewahrung dieser Forschungsdaten 
gehören daher zu den wichtigsten und zu-
gleich herausforderndsten Themen, denen 
sich Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler im digitalen Zeitalter stellen müs-
sen. Die UDE greift diese Entwicklung mit 
der Formulierung einer Leitlinie auf, die ei-
nen verbindlichen Rahmen für den Umgang 
mit Forschungsdaten schaffen soll.

„Forschungsdatenmanagement“ (FDM) 
umfasst alle Maßnahmen, die sicherstellen, 
dass Forschungsdaten nutzbar sind und 
bleiben. Darüber hinaus ermöglicht FDM, 
dass Daten während ihres gesamten Le-
benszyklus von der Entstehung bis zur Pub-
likation und Nachnutzung bewusst gestaltet 
werden können. Dies bedarf umfassender 
Unterstützung sowohl in technischen als 
auch organisatorischen Belangen, wie z. B. 
Speicher-Konzepten, Beratungen zu Daten-
schutz und Urheberrecht, Datenpublikation 
und virtuellen Forschungsumgebungen.

Die UB und das ZIM stellen sich ge-
meinsam der Aufgabe, die Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler der UDE im 
Bereich FDM bestmöglich zu unterstützen, 
indem sie organisatorische und technische 
Dienstleistungen nutzerorientiert entwi-
ckeln und umsetzen. Die nationale und 
internationale Anschlussfähigkeit an die 
rasanten Entwicklungen in diesem Bereich 
wird so gewährleistet.

Im diesem Rahmen führt das BMBF-ge-
förderte Projekt UNEKE (www.uneke.de)1 
aktuell mit Workshops und einer Umfrage 
eine Analyse der fachspezifischen Bedarfe 
an Speicherinfrastruktur für Forschungs-
daten durch. Auf dieser Basis soll im Aus-
tausch mit weiteren Hochschulen ein pass-
genaues Infrastrukturkonzept entstehen, 
das sowohl die Belange der Wissenschaft-

1	 Vgl. DU IT, Ausgabe 6, Seite 8.

lerinnen und Wissenschaftler als auch die 
technischen Entwicklungen im Blick hat.  
(Kontakt: Dr. Stephanie Rehwald und Dr. 
Ania López) 

Auf Grundlage einer Evaluation zur 
Nutzung externer Cloudspeicher-Lösun-
gen als Alternative zu lokalen Installatio-
nen hat das ZIM in Kooperation mit der 
Ruhr-Universität Bochum und der TU 
Dortmund aktuell eine sog. „object-sto-
re-basierte“ Speicherlösung aufgesetzt, die 
das ZIM ersten Pilotnutzer/innen zur Ver-
fügung stellen kann. (Weitere Auskunft er-
teilt Jens Kather.)

Spätestens seit Drittmittelgeber die-
se fordern, sind sie in den Fokus der For-
schungsförderung gerückt: Datenmanage-
mentpläne. Ein Datenmanagementplan ist 
eine systematische und zielorientierte Dar-
stellung des Umgangs mit allen anfallenden 
Forschungsdaten und kann als wertvolle 
Grundlage sowohl für die eigene als auch 
gemeinsame Aufbewahrung und Nutzung 
von Datenbeständen dienen. In einem Pro-
jekt zwischen der UB und dem SFB MARIE 
aus der Fakultät für Ingenieurwissenschaf-
ten erfolgt eine Status-Quo-Erhebung des 
Forschungsdaten-Handlings und Erstellung 
eines Datenmanagementplans innerhalb 
von 22 Teilprojekten des SFBs an sieben 
Universitäten/Institutionen. Auf dieser 
Grundlage soll eine Handlungsempfehlung 
für zukünftiges Datenmanagement inner-
halb des SFBs erstellt und in der zweiten 
Förderphase konkret als INF-Projekt umge-
setzt werden. (Kontakt: Dr. Ania López und 
Sonja Hendriks)

Die flächendeckende und ausdifferen-
zierte Etablierung von Forschungsdaten-
management stellt hohe Anforderungen 
an Hochschulen, denen allein mit indi-
viduellen, institutionellen Lösungen nur 
schwer zu begegnen ist. Die Kooperation 
mit anderen Hochschulen und renom-
mierten Datenzentren der Fachcommu-
nities ist grundlegend auf dem Weg zu 
einer internationalen „European Open 
Science Cloud“ oder einer „Nationalen 
Forschungsdateninfrastruktur“ (NFDI), 
wie sie vom Rat für Informationsinfra-
strukturen ausgerufen wurde. Die Lan-
desinitiative NFDI der DH-NRW fungiert 
daher als zentrale Koordinierungsstelle für 
FDM-Aktivitäten in NRW und treibt die 

AUSPROBIERT

WO WIRD IN WELCHEN FÄCHERN WIE-
VIEL PUBLIZIERT? 
Und wie und woher werden Artikel aus 
diesem Fach zitiert? Dies sind Fragen, die 
sich mit Hilfe der „Essential Science In-
dicators“ beantworten lassen, die die UB 
nun zusammen mit dem Journal Citation 
Report als „Journal Highly Cited Data“ 
anbietet. Letztere bietet eine umfassende 
Zusammenstellung von Zitationsdaten 
zu Zeitschriften wie den bekannten Im-
pact Factor.

ENTWICKELT

VDI AUSBAU
Im Verlauf der vergangenen Semester 
wurden 350 der öffentlichen Rechner in 
die virtuelle Desktop-Infrastruktur (VDI) 
integriert. Diese bietet Nutzerinnen und 
Nutzern unabhängig vom Arbeitsort eine 
bedarfsgerechte und sichere Arbeitsum-
gebung, bei der sie sich nicht um Soft-
ware-Kompatibilität, Updates o. ä. küm-
mern müssen. Über einen Softwareshop, 
den das ZIM in Kooperation mit den 
Kollegen des CVIS entwickelt hat, ist Soft-
ware bei Bedarf verfügbar, ohne dass eine 
Installation erforderlich ist.

AUSPROBIERT

ERSTER LASERBEAMER IM S05 T00 B08
Seit dem Wintersemester 17/18 ist der 
erste Laserbeamer am Campus Essen im 
Einsatz. Aufgrund der hohen Lichtleis-
tung von ANSI 7000 Lumen, dem sehr 
guten Kontrastverhältnis, der 4K-Enhan-
cement-Technologie und der optimalen 
Farbabstimmung bietet der LCD-Laser-
projektor eine herausragende Bildquali-
tät für hochwertige Präsentationen.

Vernetzung und Anerkennung von FDM 
in den wissenschaftlichen Communities 
voran. (Kontakt: Marleen Grasse, Dr. Ania 
López und Dr. Nina Winter)

▶▶ Stephanie Rehwald



SEITE 7DU      IT  I APRIL 2018

COUNTDOWN FÜR DIE EU-DATENSCHUTZGRUNDVERORDNUNG
Die ab 25. Mai geltende europäische Da-
tenschutzgrundverordnung wird weitge-
hend alle Regelungen zum Datenschutz in 
Deutschland ersetzen. Ein entsprechend 
überarbeitetes Bundesdatenschutzgesetz 
liegt bereits vor, ein für die UDE maßgeb-
liches neues Landesdatenschutzgesetz ist in 
Vorbereitung. Die daraus entstehenden Ver-
änderungen liegen eher im Detail. Die Privi-
legierung der Wissenschaft geht in Zukunft 
etwas weiter, als bisher. Grundsätzlich bleibt 
es wie bisher bei einer Stufung, die anonyme 
Forschung verpflichtend vorschreibt, wenn 
diese möglich ist. Die Pseudonymisierung 
als Schutzinstrument ist in der nächsten 
Stufe geboten, wenn hierzu Möglichkeiten 
bestehen. Wenn keine solche Möglichkeit 
besteht, so ist Forschung als dritte Stufe auch 
in personenbezogener Form erlaubt. Das 
war bisher auch so. Dabei wird aber in je-

dem Fall von freiwilligen Einwilligungen der 
Teilnehmenden ausgegangen. 

An einer Hochschule gelten außerhalb 
der Forschung in Zukunft die einheitlichen 
Regeln, die weitgehend in gleicher Weise 
auch für Unternehmen anzuwenden sind. 
Bleibend ist die Verpflichtung, jegliche Ver-
arbeitung personenbezogener Daten zu 
dokumentieren (Verzeichnis der Verarbei-
tungstätigkeiten). Diese Verpflichtung gilt 
auch für die Forschung. Personenbezogene 
Daten umfassen auch Daten, bei denen die 
Personen lediglich identifizierbar sind. Be-
sonderes Augenmerk haben Verarbeitungen, 
die hohe Risiken aus Sicht des Datenschutzes 
haben – etwa, weil besonders vertrauliche 
Daten verarbeitet werden oder neue Techno-
logien eingesetzt werden. In solchen Fällen 
entstehen weitere Verpflichtungen.

IT-Sicherheitsaspekte sind im Daten-

schutz nun etwas anders und moderner mit 
Blick auf „Informationssicherheitsmanage-
ment“ geregelt. Hier besteht auch an der UDE 
noch weiterer Handlungsbedarf. Darunter 
fallen auch neue Meldepflichten, die bei Da-
tenschutzvorfällen zeitnah zu erfüllen sind. 

Neben der europäischen Vereinheitli-
chung hat sich die EU-Grundverordnung 
wesentlich die Regelung des internationalen 
Datenverkehrs vorgenommen, für den auch 
im Forschungsbereich in Zukunft Aspekte 
verstärkt zu berücksichtigen sind. Mit Blick 
auf große internationale Unternehmen soll-
ten wir daher der neuen Situation positiv 
entgegensehen. 

Weitere Informationen werden auf den 
Seiten des Datenschutzbeauftragten unter 
udue.de/udedsgvo bereitgestellt.

▶▶ Kai Uwe Loser

Die Veränderungen im Publikationswesen 
im Zuge der Digitalisierung der Wissen-
schaftswelt werden in der UDE speziell für 
die Geistes- und Sozialwissenschaften in den 
Blick genommen und aktiv mitgestaltet. So 
wurden bereits im letzten Jahr einige Titel 
im Open Access publiziert – dies war mög-
lich durch Übernahme der von den Verlagen 
geforderten Zusatzkosten aus dem Publika-
tionsfonds der UB. Da weiterhin Mittel vor-
handen sind, ist hier auch weitere Unterstüt-
zung möglich; interessierte Autorinnen und 
Autoren können sich über www.uni-due.de/
ub/publikationsdienste/oa_foerderung.php 
an die Universitätsbibliothek wenden.

Über das BMBF-geförderte Projekt 
OGeSoMo1 steigt die UB allerdings auch 
in die anwendungsbezogene Forschung ein 

1	 Projektwebseite: https://www.uni-due.de/oge-
somo/. Das Projekt gehört zu den 20 Open-Ac-
cess-Projekten, die das BMBF überzeugt haben 
und die für die nächste Zeit gefördert werden: 
https://www.bildung-forschung.digital/de/im-ue-
berblick-16-innovative-open-access-projek-
te-starten-2198.html

und wird – gemeinsam mit Prof. Beißwen-
ger aus der Germanistik – quantitativ sowie 
qualitativ eruieren, wie sich das wissen-
schaftliche Publikationswesen bei zuneh-
mender Digitalisierung verändert.

Im Rahmen des Projektes werden empi-
rische Daten über Open Access im Vergleich 
zu Print in Zusammenarbeit mit etablierten 
und renommierten Verlagen erhoben, ana-
lysiert und veröffentlicht. Als Grundlage für 
die Erhebung wird eine Vielzahl von Titeln 
und Beiträgen von Autorinnen und Autoren 
der UDE für den Open Access erworben, um 
mit Nutzungs- und Verkaufszahlen gängigen 
Argumenten zu Open Access speziell der 
buchaffinen Fächer begegnen zu können. 

Gleichzeitig wird so die Sichtbarkeit von 
UDE-Titeln erhöht. In Kooperation mit 
dem Lehrstuhl wird überdies das Potenzi-
al von frei verfügbaren digitalen Texten in 
Lehre und Forschung durch Analyse der 
Nutzung und Verarbeitung von digitalen 
und OA- im Vergleich zu Print-Publikati-
onen und exemplarische Lehrveranstaltun-
gen ermittelt.

Durch die Sammlung relevanter Verlage 
und die Zusammenstellung ihrer Open Ac-

MEHR OPEN ACCESS – OGeSoMo!
FÖRDERUNG VON OPEN-ACCESS-PUBLIKATIONEN IN DEN GEISTES- UND SOZIALWISSENSCHAFTEN
MIT DEM SCHWERPUNKT MONOGRAFIEN

cess Policies entsteht an der Universitätsbi-
bliothek so ein Kompetenzzentrum zur Un-
terstützung zukünftiger Publikationen von 
UDE-Autorinnen und Autoren, die während 
der Projektlaufzeit bereits in konkrete Hand-
reichungen für Publikationsvorhaben mün-
den soll. Begleitet werden die Datenerhebung 
und die Vermittlung ihrer Ergebnisse von 
zahlreichen Awareness-Maßnahmen für die 
betroffenen Fakultäten, die an der UDE ex-
emplarisch erprobt und in einer ersten Über-
tragung auf die beiden Hochschulen der Uni-
versitätsallianz Ruhr durchgeführt werden.

▶▶ Dorothee Graf
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tätsarchiv mit einer eigenen Ausstellung 
beteiligte. Unter dem Motto „Demo-
kratie und Bürgerrechte“ waren am 03. 
März im Stadtarchiv Duisburg zahlrei-
che Stücke und Materialien aus der Ge-
schichte der Universität Duisburg-Essen 
und ihrer Vorgängerhochschulen zu se-
hen. Vor allem studentische Proteste und 
Opposition gegen hochschulpolitische 
Entscheidungen seit den 1970er Jah-
ren bis heute standen im Vordergrund. 
Die Ausstellung des Universitätsarchivs 
Duisburg-Essen wird bald auch in den 
Fachbibliotheken am Campus Duisburg 
und Essen zu sehen sein.

FLEXIBLES LERNEN MIT DIGITALEN 
MEDIEN ERMÖGLICHEN - STRATEGISCHE 
VERANKERUNG UND ERPROBUNGSFEL-
DER GUTER PRAXIS AN DER UDE
Der im Februar erschienene Sammelband 
stellt aktuelle Praxisbeispiele im Rahmen 
der E-Learning-Strategie der Universität 
Duisburg-Essen sowie konkrete Ansät-
ze zur Innovation in den Studiengängen 
vor. Die von Prorektorin Prof. Isabell von 
Ackeren, Prof. Michael Kerres und San-
drina Heinrich herausgegebene Veröffent-
lichung ist ab sofort Open Access sowie in 
Druckausgabe im Waxmann-Verlag er-
hältlich (ISBN 978-3-8309-3652-7, www.
waxmann.com/buch3652).

NACHGESCHLAGEN

INFORMATIONSVERANSTALTUNG ZUM 
NEUEN URHEBERRECHTS-WISSENSGE-
SELLSCHAFTS-GESETZ
Rechtssicherheit im Umgang mit On-
line-Materialien ist für die Lehre uner-
lässlich. UB, Justitiariat und ZIM der 
UDE boten am 6. und 7. Februar 2018 
einen Workshop an, bei dem sich rund 
50 interessierte Teilnehmende über die 
anstehenden Änderungen im Urheber-
rechtsgesetz informieren konnten. Aus-
führliche Informationen zu dem seit dem 
01. März 2018  geltenden § 60a UrhG fin-
den Sie auf den Seiten der UB: udue.de/
uhg und udue.de/uhg60a

NEUER GRUPPENARBEITSRAUM
In der Fachbibliothek LK am Campus 
Duisburg gibt es einen weiteren Grup-
penarbeitsraum für bis zu acht Perso-
nen inklusive technischer Ausstattung. 
Hier finden Sie einen großen Gruppen-
arbeitstisch mit einer Steckdosenleiste 
und Möglichkeiten, per USB-Anschluss 
zu laden. Perfekt, um beispielsweise für 
Präsentationen zu üben oder sich zu Pro-
jekten zu besprechen.

MOODLE IN DER PRAXIS - SZENARIEN 
FÜR DIE HOCHSCHULLEHRE
Das Moodle-Kompetenzzentrum (ZIM/
UB) liefert in diesem Buch eine Band-
breite an einfachen und komplexen Pra-
xisbeispielen e-basierter Lehr-/Lernsze-
narien. Die Beispiele geben Impulse zur 
Übertragung auf die eigene Lehre und 
vielfältigen Nutzung in anderen Hoch-
schulkontexten. Das Buch ist frei zu-
gänglich unter: udue.de/moodlebuch

TAG DER ARCHIVE IN DUISBURG
Auf großes Interesse ist auch in diesem 
Jahr wieder der Tag der Archive in Duis-
burg gestoßen, an dem sich das Universi-Zentrum für Informations- und Mediendienste

Links zu allen Artikeln und weitere Infos unter:
▶▶ udue.de/dueit
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NEUE INFORMATIONS-
SICHERHEITSRICHTLINIE 
Ein Leben ohne Informations- und Kommu-
nikationstechnik ist auch an der Universität 
heute kaum mehr vorstellbar. Damit wird 
der Schutz der IT immer wichtiger. Doch 
gerade in der Praxis ist es schwierig, ein 
angemessenes Sicherheitsniveau zu etablie-
ren und aufrecht zu halten. Der IKM-Vor-
stand hat im letzten Jahr intensiv eine vom 
ZIM eingebrachte Richtlinie zur Informati-
onssicherheit diskutiert und dem Rektorat 
empfohlen. Dieser Empfehlung hat sich das 
Rektorat angeschlossen, und mit Veröffent-
lichung im Verkündungsblatt der UDE am 
21.12.2017 ist diese in Kraft getreten. Die 
Richtlinie legt die Zuständigkeiten, Verant-
wortungsstrukturen, Aufgabenzuordnungen 
und die Zusammenarbeit der Beteiligten im 
hochschulweiten Sicherheitsprozess fest. Da-
bei liegt die Verantwortlichkeit immer dann 
vor, wenn eine Person über den Einsatz von 
IT-Systemen und IT-Verfahren sowie die 
damit verbundenen Zwecke und Mittel ent-
scheidet. Weiterhin wird es zukünftig eine 
Arbeitsgruppe zur „IT-Sicherheit“ geben, die 
unter Leitung des neuen CISO Maßnahmen 
zur IT-Sicherheit erarbeiten wird.

▶▶ Guido Kerkewitz, Sebastian Stein
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